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Aus dem In s titu t fü r  Vogelkunde G arm isch-P artenkirchen der Bayerischen 
Landesansta lt fü r  B odenkultur und Pflanzenbau

Z a u n -  u n d  Z i p p a m m e r  (Em beriza c irlus, E . cia) i m  W e r d e n -  
f e l s e r  L a n d / O b e r b a y e r n

Von Einhard Bezzel

1.  Zum V e rla u f der Arealgrenze von Z a u n - und Z ippam m er in M itte le u ro p a

Die Zaunammer (Em beriza c irlus) g i l t  als m e d ite rra n e r Faunentyp m it südwest- 

pa läarktischer V erb re itun g  in der m editerranen und gemäßigten Zone, die 

Zippam m er (E . c ia) als pa läarktischer Faunentyp m it südwestpaläarktischer 

V erb re itun g  in der m editerranen, gemäßigten und Steppen-Zone (VOOUS 1962).

In der Bundesrepublik Deutschland b rü te t die Zaunammer gegenwärtig nur 

w estlich  des Rheins im G ebiet der Pfalz (R H EIN W ALD  1982) und im Boden­

seegebiet (GROH 1983, O rn. A rb.G em . Bodensee 1983). W eite r nörd lich  im 

Bereich von Mosel, Saar und Rhein bis Bonn ist sie se it Anfang der 5oer 

Jahre als Brutvogel verschwunden (M ILDENBERGER 1984). Oberrhein und 

Bodenseegebiet m arkieren daher etwa die Ostgrenze des gegenwärtigen B ru t­

areals. Vom  Süden her e rre ich t die A r t  das Bodenseegebiet; die Schweiz ist 

bis zur Nordgrenze besiedelt, jedoch sehr lückenhaft (SCHIFFERLI u.a.198o). 

W eite r ö s tlich  sind Angaben spärlich . Bis Ende der 6oer Jahre waren nur we­

nige Einzelbeobachtungen aus N o rd tiro l bekannt, das von MAUERSBERGER (in  

STRESEMANN & PORTENKO 196o) noch so gut wie ganz ausgeklam m ert ist 

(M ärz, August; GOODWIN 1 965, NIEDERWOLFSGRUBER 1968). In Ungarn 

gelang 1975 der erste Brutnachweis im Süden (J4 NOSSY 1977). Insgesamt 

ve rlä u ft die Verbreitungsgrenze von Nordwesten (Südengland) nach Südosten 

(Balkanhalbinsel, A nato lien ) und schneidet M itte leu rop a  im Südosten und Süden.

Das A rea l der Z ippam m er üb erschre ite t den O berrhein nach Osten ge ring fü ­

gig und re ich t in der Bundesrepublik bis in den Raum Bonn nach Norden 

(R H EIN W ALD  1982). K lim a tische  Ursachen und menschliche E in g riffe  (z.B . 

F lurberein igung) ließen jedoch in le tz te r Z e it das Areal im Rheinland schrum p­

fen (M ILDENBERGER 1984). Im Unterschied zur Zaunammer ist die Z ipp­

am m er in der Schweiz deutlich  auf die südlichen Alpen beschränkt, t r i t t  am 

gesamten A lpennordrand nur sporadisch auf, fe h lt im M itte lla n d , b rü te t aber
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lokal an der Südabdachung des Jura (SCHIFFERLI u.a. 198o). Im Bodensee­

gebie t fe h lt  sie als Brutvogel (O rn . A rb .G em . Bodensee 1983). In N o rd tiro l 

sche in t sie dagegen w e ite r v e rb re ite t bzw. häufiger zu sein als die Zaunam m er 

(zJ3. NIEDERWOLFSGRUBER 1968); als dem W erdenfelser Land nächstge le­

genen B ru to rte  werden von MAUERSBERGER & PORTENKO (in  STRESEMANN 

8. PORTENKO 1971) R ied, Zams und Z ir l angegeben. W eitere  B ru to rte  b e fin ­

den sich in Ö ste rre ich  im Donauraum und am Nordostrand der A lp en .

In Bayern b rü te t die Z ippam m er nur im unteren M a in ta l in e iner kle inen Popu­

la tio n , die die nordöstlichsten Vorposten des W estareals darste llen (z .B . BOSCH 

in BANDORF & LAUBENDER 1982). In Südbayern hat sie nie nachw eislich 

ge brü te t; die K a rte  in HARRISON (1982) ist irre fü h re n d . Für die Zaunam m er 

feh len Brutnachweise aus Bayern ganz, denn auch die Angaben aus U n te rfra n ­

ken sind sehr unsicher (BOSCH l.c .) .  In Südbayern ge lten beide A rte n  als 

ausgesprochen seltene Gäste (vg l. D iskussion).

2 . M a te ria l und Untersuchungsgebiet

A ls  W erdenfelser Land w ird  das bei BEZZEL 8. LECHNER (1978) be arbe ite te  
G ebie t von der Bundesgrenze im Süden bis N Murnau verstanden; es e n th ä lt 
den Landkreis G arm isch-P artenkirchen m it kle inen A n te ile n  der Landkreise 
Bad Tölz -  W olf ratshausen und Schongau -  W eilheim  und hat an folgenden 
N aturräum en A n te il:  N örd liche Kalka lpen, oberbayerische Vora lpen m it T a l­
regionen, voralpines A m m e r-Lo isa ch-H üg e lla nd  (näheres bei BEZZEL & LECH -  
NER 1978). Die Gesamtgröße be trä g t 144o km 2 .

M ita rb e ite r  des In s titu ts  fü r  Vogelkunde ( I fV )  k o n tro llie rte n  + intensiv einzelne 
T e ile  des Gebietes zu allen Jahreszeiten im wechselnden Um fang, u n te rs tü tz t 
durch ehrenam tlich  tä tig e  O rnithologen im Lande und Besucher. Die intensive, 
system atische avifaunistische A rb e it begann am 1. Mai 1966. Zur B ru tze it 
wurden auch nach 1978 die meisten der 1 km2 -P lanquadrate (vg l. BEZZEL & 
LECHNER 1978) aufgesucht. Die u n m itte lba re  Umgebung des IfV  w ird  se it 
1 .5.1966 fas t täg lich  k o n tro llie r t (vg l. BEZZEL 1983). M ehrere L in ie n ta x ie ru n ­
gen und Bestandsaufnahmen auf Flächen im Talbere ich und im V orland  werden 
in regelmäßigen Abständen zu allen Jahreszeiten vorgenommen. Ein Te il der 
Beobachtungen von Zaun- und Zippam m er wurde be re its  v e rö ffe n tlic h t . A lle  
Daten sind aber h ie r noch einmal zusam m engefaßt. Stand der Datensam m lung: 
30.4.1985.

Für M itte ilu n g  ih re r Beobachtungen danke ich den H erren E. HANTG E, H .-W . 
HELB, A . KO TZBAU ER , K . WITT; H err K . GUGG in fo rm ie rte  mich fre u n d ­
licherw eise b r ie flic h  über seine Beobachtungen in Südostbayern.
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3. Ergebnisse

3.1. Zaunammer

Seit Beginn der regelmäßigen Beobachtungen im Mai 1966 wurden bis 1978 

in unregelm äßigen Abständen einzelne 3 am IfV  fe s tg e s te llt, ab 1977 fa s t 

a lljä h rlic h . Auch in früheren Jahren tra te n  ö fte rs  einzelne 3 auf; sicher sind 

n ich t a lle  F ä lle  aus dieser Z e it re g is tr ie rt worden (T a b .). Die Daten verte ilen 

sich auf die Z e it von Anfang A p ril bis M itte  August; ste ts waren es einzelne 

3 , nie konnte ein $ beobachtet werden. Die V erw eildauer dieser <3 betrug 

maxim al über 3 M onate.

1981 wurde w e ite r w estlich  am nördlichen O rtsrand von Partenkirchen ein 

B ru tp la tz  e n tdeckt, an dem jedoch erst 1984 der e inw andfre ie Brutnachweis 

gelang:

1981: 9 ./11 .4 . 1-2 sing. 3 beim Schützenhaus (W ITT) -  Mai 1 sing. <3 W
In s titu t fü r  Vogelkunde 21.7. 5 sing. <3 Philosophenweg bis
Schützenhaus, verm utlich  auch 2 $ gesehen (H A N TG E ); in den Fo lge­
tagen insgesamt m ind. 3 d und am 28.7. Halmbalz eines <3$ beobach­
te t  13.8. le tz te  Beobachtung 2 <3, davon 1 sing. Insgesamt m ind.
6 d und 2 $ .

1982: 7.5. 3$ Schützenhaus -  12./13.5. 3 sing, ebenda und 1 $ nahrungs­
suchend (H E LB ) 22.6. 3 sing.

1983: 24.1 . 2 3 Schützenhaus 1 6 .3 .3  sing, ebenda 1 .5 .3  sing.
22.6. 3 sing.

1984: 26.3.-29 .4. 2 3 sing. Schützenhaus 23.7. 2 3 sing., 1 $ fü t te r t
2 be tte lnde  Jungvögel

1985: 1.4. 2 3 sing. (Stand 3o.4.1985)

3.2. Z ippam m er

Aus der Z e it vor der intensiven Beobachtung liegen nur zwei Angaben vor. 

Nach den "M a te ria lie n  zur Bayerischen O rn ith o log ie " wurde am 28.8.19o5 ein 

singendes 3 zwischen M itten w a ld  und G arm isch-P artenkirchen beobachtet; 

am 6.3.1962 erschien ein Vogel am I fV .  Außerhalb der B ru tze it waren do rt 

1966-1969 a lljä h rlic h  einzelne Vögel festzuste llen, 197o-1985 jedoch nur noch 

zweimal (vg l. Tab. und A bb.). A . KOTZBAUER sah am 12.2.1983 1 3 bei 

Oberau, J. FÜNFSTÜCK am 4.1o.1983 ein g (?) bei K rün .
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Za un- und Z ippam m ern am In s titu t fü r  Vogelkunde. Vom  1.5.1966 bis 3o.4.1985 
fa s t täg liche  K o n tro lle n . Stand 1.5.1985 4

Jahr Zaunam m er Zippam m er

1955 1o.5.-25.7 . c5 sing.
196o 6.5. (J sing.
1962 3 .-6 .5 .(5  sing. 6 .3 . 1 Ind.
1966 26./27.1 o. (5
1967 27.6. <5 sing. 31 JB.-7.4. 2 $ 

15 .-29 .11. 1
1968 21 .3 .-10 .4 . 2 

6.9. 1 d iesj. 
17.1o. 1; 7.11. 1

1969 22 .4.-25.5 .; 
24 ./2 5 .7. <5 sing.

13.1. 1, 2 1 ,1o. 1

1973 1.-19 .6 ., 1 .-8 .7 . c5 sing.
1975 19.3. 1 6
1977 17.4. (5 sing.
1978 1.4., 17 .-25 .5 . (5 sing.
198o 16./17.7. d sing.
1981 11.4 .-29 .7 . <5 sing.
1982 1 o .4. c5 sing.
1983 22.4. (5 sing. 5.11. 1
1984 23.5. und 16.8. (5 sing.
1985 19.-27 .4 . (5 sing.

4 . Diskussion

4.1. Bewertung der Beobachtungen

Die Zaunammer is t m it dem o ffenbar schon se it Jahren besetzten B ru tp la tz  

am Nordrand Partenkirchens zum ersten Mal als bayerischer Brutvogel nach­

gewiesen. M öglicherweise hat sie frü h e r schon ge legentlich  um G arm isch- 

Partenkirchen zu brüten versucht (vg l. T a b .). Der je tz ige  B ru tp la tz  wurde 

jedoch zwischen 1966 und 1974 insgesamt 51 mal k o n tro ll ie r t .  D ie Am m ern 

konnten sich also frühestens ab 1975 do rt angesiedelt haben. Der neue B ru t­

platz b ild e t einen nordöstlichen Vorposten vor der insgesamt von NW nach SE 

verlaufenden Verbreitungsgrenze, die den A lpennordrand etwa im Bereich des 

Bodenseegebietes schneidet. Das regelmäßige A u ftre te n  von Zaunam m ern um 

G arm isch-P artenkirchen fin d e t zum indest nach der vorliegenden L ite ra tu r  im 

u n m itte lb a r südlich gelegenen m ilden Inntal keine P ara lle le . Die bisher pub­

liz ie rten  spärlichen Daten aus T iro l geben aber v ie lle ich t n ich t das aktue lle
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Bild  w ieder; im m erhin sind aber z.B. auch aus V ora rlberg  nur wenige E in­

zelbeobachtungen bekannt geworden (BLUM  1983). Daß es sich daher bei 

G arm isch-P artenkirchen m öglicherweise um einen iso lie rten  B ru tp la tz  handelt, 

is t durchaus m öglich, denn an der NE-Grenze des A rta rea ls  is t m it erheb­

lichen w itterungsbedingten Schwankungen zu rechnen (z .B . GROH 1975) und 

daher sicher auch m it ge legentlichen Vorstößen und Rückzügen.

Die Zaunam m er-Beobachtungen von Partenkirchen finden eine gewisse B e s tä ti­

gung durch die Feststellungen von K . GUGG ( b r ie f l . )  am A lpennordrand aus 

SE-Bayern. Um Piding (N Bad Reichenhall) sang von Ende Mai bis Juni 1979 

1 <5; 198o an derselben S te lle  im März 1 t?, das durch die naßkalte W itte run g  

unterbrochen, erst im Juli w ieder sang. 1981 wurde schließ lich Anfang August 

noch ein singendes <3 an einer anderen S telle beobachtet. B rutverdacht be­

stand n ich t; vorher und nachher wurden keine Zaunammern fe s tg e s te llt.  V e r­

m u tlich  handelte es sich h ie r, wie frü h e r auch bei Garm isch (vg l. Tab.), um 

einzelne über die Arealgrenze nach NE vorstoßende <3 (m öglicherw e ise Zug­

pro longa tion), die keinen Partner fanden, aber an geeigneten S tellen wochen­

lang Reviere h ie lte n . M öglicherweise haben einzelne c3 auch ü b e rw in te rt 

(vg l. 4.2), wodurch sich das konstante A u ftre te n  am selben Platz über einzel­

ne W in te r hinweg e rk lä rt. Das G arm ischer Brutvorkom m en könnte dadurch 

entstanden sein, daß zu fä llig  n icht nur einzelne (3, sondern ein k le ine r Trupp 

von Am m ern im Früh jahr nach Norden vorgestoßen war und sich dadurch die 

M ög lichke it einer Brutansiedlung ergab.

Ähnlich kann es sich auch bei den Zippam m ern verhalten . H ie r ist Dispersion 

von nahegelegenen B rutpopula tionen (vg l. 1) vor und nach der B ru tze it sehr 

w ahrschein lich. G elegentliches Brutvorkom m en wäre im W erdenfelser Land 

durchaus denkbar.

Das w e ite r nördlich gelegene Alpenvorland zählt ganz o ffe n s ich tlich  n ich t 

mehr zum Dispersionsbereich an der Nordgrenze des A rta rea ls  beider A rte n . 

Auch in langjährigen Beobachtungsreihen sind Einzelbeobachtungen h ier sehr 

selten. Beispiele: Ismaninger Te ichgebiet, regelmäßige Beobachtung 53 Jahre, 

je 1 Zaun- und Zippam m er (v. KROSIGK 1983); Am m erseegebiet, 22 Jahre 

Beobachtungen, 2 mal je 1 Zaunammer (NEBELSIEK & STREHLOW 1978, 

STREHLOW 1982); Isarstausee Eching-Moosburg 24 Jahre regelmäßige Beobach­
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tung, keine Festste llung (TR ELLIN G ER  & LUCE 1976); U n te re r Inn, 1o Jahre 

Beobachtung, keine Festste llung (REICHHOLF 1969).

5 Zaunammer

5 n  Zippammer

0 1 ................ H  , . H  p l M P  H . ................ ............. i .............  W , B h
j  1 F M A M J J A S O N D

Zaun- und Zippam m er im W erdenfelser Land: Zahl der da tie rte n  Nachweise 
pro Planquadrat (1 km2 ) und Pentade. Schwarz: Beobachtungen um In s titu t 
fü r  Vogelkunde; weiß: übrige Nachweise.

4 2 .  Phänologie

Beide A rten  ge lten als K u rzs trecken - bzw. Te ilz iehe r, die auch in M it te l­

europa regelmäßig überw in te rn  (z.B. GROH 1975, W INKLER 1984). W in te r­

beobachtungen sind daher auch in A lp entä le rn  zu e rw arten  (z.B . BLUM  1983). 

Im W erdenfelser Land sind Ü berw interungen zwar noch n ich t nachgewiesen, 

doch scheinen z.B. Zaunammern an ihrem neuen B ru tp la tz  oder zum indest in 

dessen Nähe auszuharren (1 Januarbeobachtung; vgl. 3 .1 ). Die V e rte ilu n g  der 

Beobachtungen auf das Som m erhalbjahr (A bb.) ist s icher n ich t nur auf die 

a u ffä llig  singenden <? zurückzuführen; am IfV  wären, w ie bei der Z ippam m er, 

auch nichtsingende Individuen zu anderen Jahreszeiten auf die Dauer n icht 

verborgen geblieben.

Im Unterschied zur Zaunammer ist die Z ippam m er bis je tz t fast nur zur Zug­

ze it bzw. außerhalb der B ru tze it im W erdenfelser Land nachgewiesen worden 

(A b b .).

4.3 . B iotop

Beide Am m ern ge lten als wärm eliebend und sind in M itte leu rop a  vor allem 

in W einanbaugebieten oder auf sonnigen Talhängen bzw. in Föhntä lern (z.B. 

W INKLER 1984) ko n ze n trie rt. Der B ru tp la tz  der Zaunammei bei Partenkirchen 

en tsprich t diesem Schema, denn er lie g t auf einem re la tiv  trockenen, süd­

exponierten Hang am Nordrand eines w eiten Talkessels. Der Unterrand w ird
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von den le tz ten Häusern des Ortes geb ilde t, der Oberrand vom geschlossenen 

M ontanwald. Einzelstehende F ichten und K ie fe rn , kle ine Gebüschgruppen und 

überwiegend trockene Rasengesellschaften bedecken den re la tiv  stark geneigten 

Hang. Der U nterrand des Montanwaldes ist durch die Anlage der T a ls ta tion  

der Wankbahn zusammen m it einem riesigen Parkplatz zurückgedrängt worden. 

G le ichze itig  bedeutet diese neu entstandene Anlage auch einen starken E in g r iff  

in den B ru tb io top  der wenigen Zaunam m erpaare. Das h ier zur Verfügung s te ­

hende A rea l w ird  w e ite rh in  durch eine Reihe von Bauten, Parkplätzen und 

einen viel begangenen Spazierweg v e rk le in e rt. T ro tz  a lle r dieser E in g riffe  und 

eines auch zur B ru tze it lebhaften Publikumsverkehrs konnte sich das B ru tvo r­

kommen ha lten .

Auch die übrigen Beobachtungen von singenden Zaunam m er-d und Z ippam m ern 

liegen fa s t a lle an m ilden Südhängen. G enerell werden einzelstehende hohe 

F ichten auf Weiden oder Wiesen am Unterrand des Montanwaldes als Sing­

warten von Zaunammern bevorzugt, ge legentlich  auch hohe Laubbäume zwischen 

den le tzten locker stehenden Häusern des O rtsrandes. Die Obergrenze der 

Beobachtungen lie g t etwa bei 9oo m .

4.4. Anregungen und Schlußfolgerungen

Die Zaunammer als neuer bayerischer Brutvogel in wenigen Paaren ist n a tü r­

lich in ihrem Bestand sehr ge fährdet. W itte rung  bzw. k lim atische  Faktoren 

können das kle ine Brutvorkom m en jederze it w ieder zum Verschwinden bringen. 

Der augenblickliche B ru tp la tz  ist aber auch durch menschliche E in g riffe  (s.

4.3) grundsätzlich sehr ge fährdet, wenn auch eine w eite re  Bebauung der re ­

la tiv  stark geneigten Hänge wohl kaum in Frage kom m t. Problem atisch b le i­

ben aber auf alle F ä lle  die starken von der T a ls ta tion  der Wankbahn m it 

regem K ra ftfahrzeugverkehr sowie von einer nahegelegenen G asts tä tte  und den 

Spazierwegen ausgehenden Störungen. Betretungsverbote fü r die kleinen Zonen 

auszusprechen, in denen die Zaunammern m utm aßlich brüten, schein t ange­

sichts des starken Trubels wenig s innvoll. M öglichke iten fü r die Zaunam m er, 

sich in weniger gestörte  Te ile  zurückzuziehen, bestehen, doch lie g t das V o r­

kommen an einem scharfen T a lkn ick: Der Südhang biegt in einen den ka lten 

Nordwinden preisgegebenen ostexponierten Hang um . Es könnte also sein, daß 

ein Ausweichen auf weniger störungsanfä llige Hänge außerhalb des bisherigen
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Brutp la tzes aus loka lk lim a tischen Gründen n ich t in Frage ko m m t.

Obwohl zu erw arten  s teh t, daß eine d e ra rt kle ine G ründerpopulation sich n ich t 

auf Dauer ha lten kann, muß die Zaunam m er auf die R ote  L is te  der bedrohten 

Brutvogelarten Bayerns gesetzt werden.

W eitere Brutvorkom m en der Zaunam m er am A lpennordrand sind durchaus denk­

bar. Insbesondere müßten geeignete Lagen N o rd tiro ls , vor allem  das t ie f l ie ­

gende b re ite  Inn ta l, nach Zaunammern abgesucht w erden. M öglicherw eise ist 

der bei Garmisch en tdeckte  bayerische B ru tp la tz  doch n ich t so is o lie rt, w ie 

es gegenwärtig den Anschein ha t. Auch auf m ögliche Som m er- und B ru tvo r­

kommen der Z ippam m er ist an südexponierten Hängen der bayerischen A lpen 

zu achten.

Z usam m enf assung

In der Umgebung von G arm isch-P artenkirchen/W erdenfe lse r Land werden se it 
1955 häufiger, z.T. über mehrere Jahre hinweg regelmäßig Zaun- und Z ip p ­
ammern beobachtet (T ab., A bb.), die sonst aus Südbayern nur als äußerst 
seltene Gäste bekannt sind. Seit m ind. 1981 (v ie lle ic h t schon einige Jahre 
frü her) hat sich die Zaunam m er als Brutvogel in wenigen Einzelpaaren bei 
G arm isch-P artenkirchen angesiedelt. Dies is t das erste Brutvorkom m en fü r 
Bayern und gegenwärtig das einzige in der Bundesrepublik Deutschland ö s t­
lich des Rheins bzw. Bodenseegebiets. Auch aus u n m itte lb a r S angrenzenden 
A lpentä le rn  T iro ls  sind keine Brutnachweise bekannt. Die Z ippam m er kom m t 
dagegen n ich t als Brutvogel vor; sie erscheint im W erdenfe lser Land nur außer­
halb der B ru tze it (A b b .). Für beide A rte n  lie g t das W erdenfe lser Land nörd­
lich des bisherigen B ru ta rea ls . Das kle ine Brutvorkom m en der Zaunam m er 
ist ge fährde t.

Summary

C irl Bunting and Rock Bunting (Em beriza c irlu s , E. c ia ) in the W erdenfelser 
Land (G arm isch-P artenkirchen, southern Bavaria ).
Since 1955 C irl and Rock Buntings could be observed in the surroundings of 
G arm isch-P artenkirchen, som etim es more or less regu la rly  fo r several years. 
A t least since 1981 (perhaps some years e a rlie r) single pairs o f C irl Buntings 
have bred a t G arm isch-P artenkirchen. This breeding place seems to be iso­
lated beyond the northeastern border of the breeding d is tr ib u tio n ; i t  is the 
f ir s t  breeding proved fo r Bavaria and also the only place east of the Rhine 
and the Bodensee. Rock Buntings appear only outside the breeding season. 
Both species are only exceptional v is ito rs in southern Bavaria outside the 
A lps. The breeding s ite  of the C irl Bunting is th rea tened .

©Ornithologische Arbeitsgemeinschaft Werdenfels; download www.zobodat.at



28

L ite ra tu r

BANDO RF, H ., & H . LAUBENDER (1982): Die V oge lw e lt zwischen S te iger­
wald und Rhön. Band 2 L im iko le n -A m m e rn . M ünnerstadt + Schweinfurth

BECK, P. (1978): Ein weiteres Vorkom m en der Z ippam m er Emberiza cia in 
U n te rfra nken . Anz. orn. Ges. Bayern 17: 185-186

BERCK, K .-H . & U. (1976): B rutvorkom m en der Z ippam m er Emberiza cia 
in U nte rfra nken . Anz. orn . Ges. Bayern 15: 95-96

BEZZEL, E. (1983): La ng fris tige  Vogelbeobachtungen auf K le in flä chen .
I. Dynam ik der A rtenzah l. V oge lw e lt 1o4: 1-22

, & F . LECHNER (1978): Die Vögel des W erdenfelser Landes. Greven

, F . LECHNER & H . RANFTL (198o): A rbe itsa tla s  der Brutvögel 
Bayerns. K ild a , Greven, 2oo p.

BLU M , V . (1983): A rte n lis te  der Vögel V ora rlbergs. Dalaas, V ora rlberg

GOODWIN, D. (1965): Zaunammer (Em beriza c irlus) bei L e ib ifin g  (Ö s te r­
re ich ). J. O rn. 106 : 111

GROH, G. (1975): Zur B iologie der Zaunammer (Emberiza c irlus L.) in der 
P falz. M it t .  Pollich ia 63: 72-139

(1978): Zum Brutvorkom m en der Zaunammer im Bodenseegebiet. O rn . 
Beob. 75: 272-273

HARRISON, C. (1982): An A tlas of the Birds o f the Western P a laearctic . 
London

JACOBY, H ., G. KNÖTZSCH & S. SCHUSTER (197o): Die Vögel des Boden­
seegebietes. O rn. Beob. Beih. Band 67

JANOSSY, D . & L . (1977): Der erste Brutnachweis der Zaunammer (Emberiza 
cirlus) in Ungarn (V illä n y e r G eb irge). A quila  83: 179-181

KROSIGK, E.v. (1983): Europa-Reservat Ismaninger Te ichgeb ie t: 34. B e rich t: 
198o-1982. Anz. orn. Ges. Bayern 22: 1-36 (und Vorgänger)

M ILDENBERG ER, H . (1984): Die Vögel des Rheinlandes. Düsseldorf bzw. 
Greven

NEBELSIEK, U., & J. STREHLOW (1978): Die V oge lw e lt des Am m erseege­
b ietes. Aus den Natursch.geb. Bayerns, H e ft 2

NIEDERW OLFSGRUBER, F . (1968): O rn ithologische Beobachtungen aus N ord­
t i ro l .  M ontico la  1 169-196

O rn. A rb.G em . Boriensee (1983): Die Vögel des Bodenseegebietes. Konstanz

REICHHOLF, J. (1969): Prodromus einer Avifauna der Stauseen am "U nte ren  
Inn ". M itt.zoo l.G es. Braunau 1 1 o3—111

RHEINW ALD, G. (1982): B rutvogelatlas der Bundesrepublik Deutschland -  
K artie rung  198o. Schr.R. DDA N r. 6 (Lengede)

SCHIFFERLI, A ., P. GEROUDET & R . W INKLER (198o): V erbre itungsatlas 
der Brutvögel der Schweiz. Sempach

©Ornithologische Arbeitsgemeinschaft Werdenfels; download www.zobodat.at



29

STREHLOW, J. (1982): Die V o g e lw e lt des Am m erseegebietes. 2 . Ergänzungs­
be rich t 1976-198o. Anz. orn . Ges. Bayern 21: 43-86

STRESEMANN, E., & L .A . PORTENKO (196o, 1971): A tla s  der V e rb re itu n g  
pa laearktischer V öge l. L ie fe rung  1 und 3. B erlin

TR E LLIN G ER , K ., & J. LUCE (1976): D ie V o g e lw e lt der Stauseen der m i t t ­
leren Isar zwischen Landshut und Moosburg. N a tu rw .Z . N iederbayern 
26: 52-114

VOOUS, K .H . (1962): Die V oge lw e lt Europas und ihre V e rb re itu n g . Ham burg, 
B erlin

W IN KLER , R. (1984): Avifauna der Schweiz, eine kom m entie rte  A rte n lis te . 
O rn. Beob. Beih. 5, 1984. 72 S.

©Ornithologische Arbeitsgemeinschaft Werdenfels; download www.zobodat.at



ZOBODAT - www.zobodat.at
Zoologisch-Botanische Datenbank/Zoological-Botanical Database

Digitale Literatur/Digital Literature

Zeitschrift/Journal: Garmischer Vogelkundliche Berichte

Jahr/Year: 1985

Band/Volume: 14

Autor(en)/Author(s): Bezzel Einhard

Artikel/Article: Zaun- und Zippammer (Emberiza cirlus, E. cia) im
Werdenfelser Land/Ober-bayern 20-29

https://www.zobodat.at/publikation_series.php?id=20874
https://www.zobodat.at/publikation_volumes.php?id=47968
https://www.zobodat.at/publikation_articles.php?id=271939

